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Nummer 11. 


Vor neuen Verſchlechterungen 

Am 1. Januar 1933 beſteht das einheitliche polniſche An⸗ 
geſtelltenverſicherungsgeſetz 5 Jahre. 

Seit Beſtehen des polniſchen Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
geſetzes hatten wir recht oft über die Verſchlechterung verſchie⸗ 
dener Leiſtungen an die Verſicherten zu klagen. Wir behalten 
uns vor, in einem beſonderen Aufſatz die Vor⸗ und Nachteile 
des Geſetzes zu behandeln. Ein Zeitabſchnitt von 5 Jahren 
gibt uns dazu die beſte Gelegenheit. Auf unſere Ver⸗ 
beſſerungsvorſchläge, die wir den zuſtändigen Stellen im Laufe 
der Jahre weitergeleitet haben, werden wir noch zurückkommen. 
Es ſteht aber feſt, daß weitere Verſchlechterungen in der An⸗ 
geſtelltenverſicherung eingetreten ſind. In dieſer Tätigkeit hat 
ſich beſonders der Verband der Angeſtelltenverſicherungsanſtalten 
in Warſchau ausgezeichnet. Seit Monaten bemüht ſich dieſer 
unnütze Verband Leiſtungskürzungen in der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung durchzuführen, zum Schaden der Verſicherten. Am 
3. September d. Js. hat der Verwaltungsrat der Angeſtellten⸗ 
verſicherungsanſtalten nach mehrtägigen Beratungen neue Vor⸗ 
ſchläge zur Abänderung des ee eee gesetzes 
und zum Leiſtungsabbau unterbreitet. 

Wir wollen vorausſchicken, daß der Miniſter für ſoziale 
Fürſorge, Warſchau, bereits einige Wünſche des Verbandes 
der Verſicherungsanſtalten abgelehnt hat. Mit der umfang⸗ 
reichen Denkſchrift des Verbandes der Verſicherungsanſtalten 
werden wir uns eingehend an anderer Stelle und auch in der 
Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände beſchäftigen. 


In unſerer Abhandlung wollen wir nur auszugsweiſe die 
wichtigſten Beſchlüſſe des Verwaltungsrates der A. VB. A. zur 
Abänderung des A. V. G. veröffentlichen. 

„Ausgehend von der Veränderung der Wirtſchaftslage im 
Lande, von der Jnanſpruchnahme der Reſerven für die Arbeits⸗ 
lofen- und Rentenverſicherung, kann nur eine Erhöhung der 
Beiträge und ein Abbau der Leiſtungen in den beiden Ver⸗ 
ſicherungszweigen einen Ausgleich herbeiführen. Auf dieſe 
Weiſe können die einzelnen Verſicherungsanſtalten wieder 
zahlungsfähig werden. Da die Regierung einen ſtaatlichen 
Zuſchuß und auch ſogar Darlehen für die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung ablehnt, ſind die einzelnen Verſicherungsanſtalten auf 
Selbſthilfe angewieſen. 

Folgende Aenderungen werden beſchloſſen und den Mini» 
ſterien zwecks Reform des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes 
vorgeſchlagen. 


1. Arbeitsloſenunterſtütungen an die fogenannten Saiſon⸗ 
angeſtellten werden nicht gezahlt. (Es handelt ſich hierbei 
um Angeſtellte, die in der Sommerszeit 6 Monate tätig ſind, 
dann 6 Monate ausjegen und während der Ausſetzung der 
Arbeit 6 Monate hindurch Arbeitsloſenunterſtützung beziehen. 
Das wiederholt ſich von Jahr zu Jahr.) 


2. Arbeitsloſenunterſtützung an Verſicherte im Auslande 
mit Ausnahme des Freiſtaates Danzig werden nicht mehr gezahlt. 


(Es kommen Angeſtellte in Frage, die ihren Wohnſitz im 
Auslande haben und hier tätig waren. Außerdem auch 
Arbeitsloſe, die von hier abgewandert find. Bis jetzt wurden 
die Unterſtützungen durch Vermittlung der polniſchen Konſulate 
an die Arbeitsloſen im Auslande gezahlt.) 


3. Die Arbeitsloſenunterſtützungen werden herabgeſeht 
und entſprechend folgender Skala errechnet: 


Katowice, den 1. November 1932. 


7. Jahrgang 


in der Angeſtelltenverſicherung. 


Einkommensgruppe monatlich Kürzung 
zloty in Prozentſätzen 
— 74.99 5 % 
75 — 104,99 Zë 
105 — 134,99 925 
135 — 164,99 10, 
165 — 199,99 dell 5 
200 — 239,99 125 
240 — 279,99 14,5 „ 
280 — 329,99 (NI 
330 — 389,99 Ne 
390 — 449,99 20 
450 — 519,99 Do 
520 — 599,99 26,6, 
600 — 679,99 29,5 „ bzw. 19,4% 
680 — 720,00 32,5 „ bzw. 13,2 „ 


Nicht gekürzt werden Unterſtützungsſätze, die weniger als 
30, — zloty monatlich betragen. 


5. Die Beiträge, die vom Verſicherten zu tragen ſind, 
werden um 2 Prozent erhöht, betragen alſo 4 Prozent vom 
gegenwärtigen Grundbetrag bis zum Höchſteinkommen von 
720 zloty. 

6. Die Beiträge werden von 560 zloty bis zu 720 zloty 
erhöht, gleichzeitig werden auch die Leiſtungen von einem Grund⸗ 
betrage bis zu 720 zloty berechnet. 

(Bis jetzt war die Höchſtgrenze für die Beitragserhebung 
und die Berechnung der Arbeitsloſenunterſtützung das Grund⸗ 
einkommen von 560, — zloty monatlich.)“ 


Es folgt nun die Begründung für die Beitrags herabſetzung 
und Beitragsherabſetzung. 

Soweit der Bericht über die geplanten Verſchlechterungen 
in der Arbeitsloſenverſicherung. 

Auch in der Rentenverſicherung, im Heilverfahren, ſind 
Kürzungen und Einſchränkungen geplant. Einheitliche Anträge 
liegen bis zur Stunde nicht vor. Verſchiedene Vorſchläge 
wurden beraten. Für uns kommt nur die Stellungnahme 
der Regierung in Frage. Selbſtverſtändlich wird ſich auch der 
Warſchauer Sejm damit beſchäftigen. Unſere Abgeordneten 
erſuchen wir ſchon jetzt, auf dem Poſten zu fein. Soweit unſer 
Arbeitsgebiet in Betracht kommt, dürften genügend Reſerven 
und Geldmittel für die Zahlung unverkürzter Leiſtungen in 
beiden Verſicherungszweigen bis Februar 1933 und darüber 
hinaus vorhanden ſein. Es iſt ſogar damit zu rechnen, daß 
die Arbeitsloſigkeit bei den Angeſtellten den Höhepunkt erreicht 
hat und eine Senkung der Ausgaben eintreten wird. 

Wir werden daher mit allen uns zur Perfügung ſtehenden 
Mitteln gemeinſam mit den übrigen Angeſtelltenverbänden zu⸗ 
mindeſtens für die Beibehaltung der bisherigen Leiſtungen 
in der Arbeitsloſen⸗ und Rentenverſicherung eintreten. An 
alle unſere Kollegen, die reſtlos an dem Schickſal der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung intereſſiert ſind, richten wir den dringenden 
Appell, unſere Maßnahmen mit aller Aktivität zu unterftüßen. 
Es geht um die Erhaltung unſerer Rechte in der Standes⸗ 
verſicherung. Koruſchowitz. 


Seite 2, 


Der Verbandsbeitrag 


für den Monat November iſt ſpäteſtens am 10. des 
laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen Sie nicht 
diefen Termin. Sie fparen uns Zeit, Geld und Mühe. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Gehaltsſtreit in der Schwerinduſtrie. Am 5. Oktober 
d. Ts. trat der Schlichtungsausſchuß Kattowitz zur Schlichtung 
des Gehaltsſtreites in der Schwerinduſtrie zuſammen. Nach 
4 ½ ſtündiger Verhandlung fällte der Schlichtungsausſchuß 
folgenden Schiedsſpruch: ` - 

„Die in der Gehaltstabelle vom 1. März d. Js. feſt⸗ 
eſetzten Gehaltsſätze einſchl. Steigerungsſätzen und Haus⸗ 
tands» und Kindergeld werden mil Wirkung vom 
1. Oktober 1932 um 6% gekürzt. Der Schiedsſpruch 
gilt bis zum 30. September 1933 und kann erſtmalig 
am 30. Juni 1933 zum 30. September gekündigt werden. 
Die Parteien haben ſich binnen 5 Tagen für die Annahme 
oder Ablehnung zu entſcheiden.“ 

Es iſt noch zu bemerken, daß die Arbeitgeberbeiſitzer nach 
der Abſtimmung den Sitzungsraum verlaſſen und auch bei der 
Verkündung des Schiedsſpruches nicht anweſend waren. Aus 
dem Verhalten der Arbeitgebervertreter iſt zu ſchließen, daß der 
Schiedsſpruch ſie überhaupt nicht befriedigt hat. Auch wir 
haben den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes in dieſer 
Form nicht erwartet. Wenn wir uns trotzdem nach Ablauf 
der Erklärungsfriſt für die Annahme des Schiedsſpruches er⸗ 
klärt haben, dann nur im Hinblick auf die Beendigung des 
tarifloſen Zuſtandes und auf die Ablehnung des Schiedsſpruches 
ſeitens der Arbeitgeber. 

Mit welchen Mitteln die Arbeitgeber die von uns bean⸗ 
tragte Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches zu hinter⸗ 
treiben verſuchen, geht daraus hervor, daß Arbeitgebervertreter 
bereits zweimal in Warſchau interveniert haben. Es geht den 
Arbeitgebern darum, die Dauer des neuen Gehaltsabkommens 
oon 12 auf 6 bezw. 4 Monate abzukürzen. Von den Uns 
geſtelltengewerkſchaften ſind ſelbſtoerſtändlich auch entſprechende 
Schritte unternommen worden, um die Legaliſierung des Schieds⸗ 
ſpruches für die Dauer eines Jahres, alſo bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1933 zu erreichen. 

Bis zur Stunde iſt noch nicht bekannt, ob der Schiedsſpruch 
für allgemein verbindlich erklärt wird. Inzwiſchen hat der Arbeit⸗ 
geberverband den Werken die neue Gehaltstabelle zugeſtellt, 
ohne die Gültigkeit der neuen Gehaltsſätze anzugeben. 

Wir veröffentlichen die neuen Gehaltsſatze: 

Kaufmänniſche Angeſtellte fämtlicher Verbandswerke. 
lot 1. Lehrjahre Zloty 
3. Lehrjahr 80,80 


zloty 
1. Lehrjahr 32,20 2. Lehrjahr 53.70 


2. Uebergangs jahre: 


nach vollendetem 17. Lebensjahnee 107,30 
x - 18. ee. Me 123,70 
2 19. CH a Che 139,60 

20. ME om 56,— 


D D 


Gruppe Mindeſtalter Anfangsgehalt Steigerungsſätze Endgehalt 
a 21 199,20 17 7.30 323,80 
b 21 266,10 15x10, — 416,10 
CG 23 305,70 151.40 476,70 
d 25 345,60 15x14,30 560,10 
€ 28 418,90 15X17,10 675,40 


Das Hausſtandsgeld beträgt 12,35 21, das Kindergeld 14,35 zt. monatl. 
Wir werden unſere Kollegen laufend unterrichten. 
Nicht zuletzt dürfen wir erwähnen, daß es uns durch die 
energiſchen Schritte gelungen iſt, unſere Kollegen vor einem 
Gehaltsabbau im Monat September zu bewahren. 


EEN 
ie ſchädigen ſich ſelbſt, 


wenn Sie Ihren Verbandsbeitrag nicht pünktlich oder 
nicht in der richtigen Höhe entrichten. Wer ſich vor 
Leiſtungskürzungen oder Leiſtungsentzug bewahren will, 


muß auf richtige Beitragszahlung achten! 


„Monatsweiſer“ 


7, Jahrgang. 


Gehaltsabkommen in der weiterverurbeitenden 
Metallinduſtrie. Am 7. Oktober d. J. haben wir mit dem 
Arbeitgeberoerband der weiterverarbeitenden Metallinduſtrie 
folgendes Gehaltsabkommen abgeſchloſſen: 

- Die in der Gehaltsſtafel vom 1. April 1932 aufgeführten 
Sage für Lehrlinge, Uebergangsjahre, Anfangsgehälter und 
Steigerungsſätze, ſowie die Sätze für Hausſtandsgeld und Kinder⸗ 
geid werden ab 1. Oktober 1932 um 6% herabgeſetzt. 

Dieſe Regelung hat Gültigkeit bis zum 30. September 1933 


"nit der Maßgabe, daß ſie 3 Monate vor Ablauf dieſes Termins 


gekündigt werden kann. Wenn zu dieſem Termin eine Kündigung 
nicht erfolgt, gelten die Sätze 3 Monate weiter mit einer ein⸗ 
monatlichen Kündigungsfriſ tn 
Auf Wunſch der Gewerkſchaften hat der Arbeitgeberverdand 
ſich bereit erklärt, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen, bei denjenigen 
Angeſtellten, die durch Arbeitszeitkürzung bereits eine größere 
Verminderung ihres Einkommens haben, den jetzt eingetretenen 
allgemeinen Gehaltsabbau von 6% wohlwollend zu berück⸗ 
ſichtigen. eee ké KE , . 
Wir veröffentlichen nachſtehend die ab 1. Oktober 1932 
bis zum 30. 9. 33 gültigen Gehälter: 
Kauſmänniſche Angeſtellte. 
I. Sozialiöhne. 
Das Hausſtandsgeld beträgt 16,— 
„ Kindergeld 25 16,— 
II. Leiſtungslohn. 
a) Die monatliche Entſchädigung für Lehrlinge beträgt: 
55 Cehrjahr . . . 33,20 21 
dëng. 80,70 „ 
b) Übergangsjahre: 
Das monatliche Mindeſtgehalt beträgt: 


sl 


nm 


Nach vollendetem 17. Cebengt . . . 108,60 21 
55 ze 18. 3 „ 25 
1 T 19. 5 14180 „ 
nm nm 20. D . 7 1 nm 


c) Kaufmänniſche Angeſtellte. 


Gruppe Mindeſtlebensalter Anfangsgehalt Steigerungsſätze Endgehalt 
I 21 221,50 17X 8,60 367,70 
II 21 281,20 15X11,70 456,70 
III 23 323,70 15X12,50 511,20 
IV 25 366,30 15541 5,20 594,30 
V 28 442,90 15X17,00 697,90 


Auch hier iſt es uns gelungen, eine Gehaltskürzung für den 
Monat September 1932 zu verhindern. 


Neues Gehaltsabkommen im Baugewerbe. Der 
Arbeitgeberverband hatte das Gehaltsabkommen am 23. Auguſt 
zum 30. September 1932 aufgekündigt. In dem am 17. Oktober d. J. 
ſtattgefundenen paritätiſchen Verhandlungen iſt ein neues Gehalts⸗ 
abkommen mit Wirkung vom 1. Oktober 1932 abgeſchloſſen 
worden. Die Gehaltskürzung bewegt ſich zwiſchen 5 - 6%, 
Wir veröffentlichen nachſtehend die neuen Gehaltsſätze. 

Kaufmänniſche Angeſtellte. 


Lehrlinge im 1. Jaht 40 J. 
5 ü e ee OD — 

71 (selten er ZS 85 „ 
Jugendliche 17 Jahre 102 — 
1 18 e E ak 123 

„ 19 o Lë „ 
rt IIe — me (emt ir 

Aer e Jahren U euer? 2 mm 
UE DOE dag — 

Obere reet DEE he. 
Lagere DDT ee 245 

e e eee AM "SE ee a UL Wr 
gtt A8. SÉ ee 346 „ 
W 888 „ 


ce) 439 „ 

Hausſtandsgeld für Verheiratete 
Gruppe I-III 59 
Gruppe IV 84 „ 

Dieſe Gehälter gelten vom 1. Oktober 1932 bis 31. Oh: 
tober 1933 mit der Maßgabe, daß ſie 3 Monate vor Ablauf 
dieſes Termins gekündigt werden können. Falls zu dieſem 
Termin eine Kündigung nicht erfolgt, gelten dieſe Sätze für jede 
drei folgende Monate mit einer einmonatlichen Kündigungsfrist, 


Gehaltsſtreit im Handelsgewerbe. pParitätiſche 
Verhandlungen haben in dieſem Monat nicht ſtattgefunden Mit 
dem Abſchluß eines neuen Gehaltsabkommen iſt Anfang November 
zu rechnen. 
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Seite 2, „Der Jungmann“ 3. Jahrgang 


Volk, vergiß die Toten nicht! 


Im November, dem Nebelmonat, gedenken wir der Toten. Mit friſchem 
Grün, mit Reiſern und mit Kränzen ſchmücken wir die Gräber in der Heimat und 
verweilen bei ihnen in der Erinnerung an die Vergangenheit, 

Aber über dieſe Gräber hinaus, deren Lichterglanz zu Allerheiligen den 
ganzen Friedhof erhellen, gehen unſere Gedanken in alle Weiten. 

Dorthin, wo ſich auf fremder Erde die Gräber reihen, wo manchmal nur 
noch morſche und zerfallene Kreuze die letzten Zeugen von Heldenmut und Opfer⸗ 
bereitſchaft find. 

Zu ſchwer find die Verpflichtungen, die unſerem Volke aufgebürdet wurden, 
als daß es alle Gräber und Friedhöfe der Helden des Weltkrieges hätte 
inſtand halten können. Langſam, nach und nach, werden, auch durch öffentliche 
Sammlungen unterſtützt, immer weitere Heldenfriedhöfe in Ordnung gebracht und 
unterhalten. 

Städte und Gemeinden, Vereine und Verbände haben vielfach die Pflege von 
Grabſtätten übernommen und auch der DHV. hat den Friedhof von Caudry in 
Patenſchaft. 

Hier find in Einzelgräbern 1632 Soldaten und in einem Maſſengrab 1562 
unbekannte Kameraden zur letzten Ruhe gebettet. 

Im Jahre 1917 angelegt, ſind die Gräber infolge jahrelanger Vernachläſſigung 
arg verwahrloft geweſen. Durch Säuberung des Friedhofes, durch Anpflanzen von 
200 Ahornbäumen, von Blumen und Stauden, iſt unſeren Toten eine würdige Ruheftätte 
geſchaffen worden, die zu unterhalten, unſerem Verband Ehrenpflicht ift. 

Nur ein Volk, das ſeine Toten ehrt, 
P hat ein Recht auf die Zukunft! 


eee MAMA eee lee eee. 


Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 14. 20. Novem⸗ 
ber 1932, in den Abendſtunden in Kattowitz, Reitzenſteinſaal, ul. Marjacka 17, eine 


1. Inſtrumentalwoche für Hausmuſik. 


Zum Leiter wurde Herr Hermann Fuhrich vom Heimgarten in Neiſſe 
gewonnen. Die Teilnehmergebühr beträgt 5 zloty. 


eee eee 


Turnergilde Kattowitz. 


Die Turnergilde im DH. Orts⸗ 
gruppe Kattowitz beſteht bereits ſeit 
mehreren Jahren. 

Während dieſer Zeit haben die 
Mannſchaften unſerer Gilde in zahlreichen 
Kämpfen mit den Turnergilden unſeres 
Kreis gebietes und auch mit anderen deut⸗ 
ſchen Vereinen um den Sieg gerungen und 
die Farben des DHV. mannhaft vertreten. 

Es iſt jedoch nicht der Sinn der 
Turnergilden im DHV. nur Handballſport 
zu betreiben. Darum ſollen beſonders in 
der kommenden Winterszeit, durch Anſchluß 
an einen der hieſigen Turnvereine, mehr 
als bisher, die Leibesübungen und das Geräteturnen geübt werden. 


3. Jahrgang. „Der Jungmann“ Seite 3. 


Wir wenden uns an alle Junggehilfen und Jungmannen der Ortsgruppe 
Kattowitz und fordern fie auf, einen der Mannſchaftsabende, die allwöchentlich am 
Donnerstag im Jugendheim ſtattfinden, zu beſuchen. Außerdem treffen wir uns 
jeden Montag zu einem Gemeinſchaftsabend mit Unterhalkungsſpielen. 


Hell! 


Ewald Budniok, Turnergildenleiter. 


Unſere Veranſtaltungen. 
Kattowitz 


Jugendgruppe 


Dienstag | abends 8 Uhr im Jugendheim: „Im Felde zwiſchen Tag und Nacht“, 
8, NRovbr. | Jugendführer Märkin. 


Dienstag | abends 8 Uhr im „Chriftlichen Hoſpiz“: „Rechte und Pflichten eines 
15, Novbr. | Handlungslehrlings“, Geſchäfts führer Koruſchowitz. 


„Dienstag abends 8 Uhr im Jugendheim: „Wechſel und Scheck im Verkehr“. 
29, Novbr.| Kollege Buschmann. 


Turnergilde 


abends 8 Uhr im Jugendheim: „Tntnen im Geiſte Jahns“, Jugend» 
führer Märtin. 


Gemeinſchaftsabend jeden Montag im Jugendheim — Schach, Tiſchtennis u. a. Spiele. 
Mannſchaftsabend jeden Donnerstag im Jugendheim. Turnergildenleiter E. Budniok. 
Scheinfirma 
Uebungsabend jeden Freitag im Jugendheim. Scheinfirmenleiter Franz Domanski. 
Muſikgilde 
Alle Jungen, die in der Muſikgilde mitſpielen wollen, melden ſich am Dienstag, 
den 8. November im Jugendheim. 
Königshütte 
(Alle Veranſtaltungen finden, wenn nicht anders angegeben, abends 8 Uhr 
im Hotel „Graf Reden“ ſtatt.) 


no. | ee Hülfe bei Ungliäasſälen mit prattſchen Vorführungen, Koll. Ryſchka. 


ge Sing: und Spielabend. 


Montag | Ein Kapitel „Lebensführung“. Kollege Kreisvorſteher Buczek ſpricht an 
21, Noobr. | dieſem Abend. Wir erwarten unbedingt alle Jungmannen. 


Wilhelm Buſch⸗Abend. Ein heiterer Abend mit Lichtbildern. 


Scheinfirma 
Uebungsabende jeden Mittwoch abends 8 Uhr. Leiter: Kollege Leuſchner. 


7. Jahrgang. 


Unſere Ortsgruppe Kattowitz veranſtaltet 
am Sonntag, d. 6. November, vorm. 11½ Uhr 
in Kattowitz, „Christl. Hoſpiz“ eine 


Totengedenkſtunde 


Zur Erinnerung an unſere im Weltkriege Gefallenen 


wird die Feier durch Cichtbilder von den Schlacht⸗ 
feldern um Verdun u. Douamont, durch Sprechchöre 
und Muſikſtücke der Jungmannſchaft ausgeſtaltet. 


Zu dieſer Gedenkſtunde find alle unſere Mitglieder mit Ange⸗ 
hörigen eingeladen. Freunde und Bekannte find uns als Gäfte 
herzlich willkommen. 


Aus unſerer Rechtsſchutztätigkeit⸗ 


Wir ſetzen die Veröffentlichung wichtiger Entſcheidungen 
der Tarifſchlichtungsſtelle der oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütteninduſtrie fort. 

Wir freuen uns des Erfolges bei dem nachſtehenden Streit- 
fall. Dieſes Urteil iſt von grundſätzlicher Bedeutung für unſer 
Arbeitsgebiet. 

Entſcheidung der Tarifſchlichtungsſtelle vom 18. 
Auguſt 1932. Nr. 131. Betr.: 1. Einreihung eines Beleg⸗ 
führers (Gr. b). 2. Kein Verzicht auf Tarifanſprüche bei 
ſtillſchweigendem Verhalten. 

Entſcheidung. 
„Die Beklagte hat an den Kläger Kuczera den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Gehalt nach der kaufmänniſchen Gruppe 

a und der Gruppe b für die Ben vom 1. 4. 1930 bis zum 

31. 3. 1932 zu zahlen unter Berückſichtigung der zwiſchen 

dieſen Beſoldungen in Betracht kommenden Unterſchiede 

hinſichtlich der Steigerungsſätze und der ſozialen Leiſtungen. 

Mit der übrigen Klageforderung wird der Kläger opge: 

wieſen. Die Koſten des Verfahrens in Höhe von 60 Zl. 

trägt die Beklagte.“ 
Tatbeſtand. 

Die Klagepartei hat die Umgruppierung des kaufmän⸗ 
niſchen Angeſtellten Walter Kuczera von Gruppe a nach Gruppe 
b des Tarifs beantragt zugleich mit den zuſtehenden Steige⸗ 
rungszulagen und den anderen tariflichen Leiſtungen, beginnend 
vom 1. Januar 1930 bis zum 30. Juni 1932, ſowie ferner die 
Auszahlung des ſich hieraus ergebenden Unterſchiedes. 

Zwecks Begründung dieſes Antrages hat ſie angeführt, 
daß Kuczera vom 1. Januar 1930 die ſelbſtändige Führung 
der Lohnliſten auf der Florentinegrube mitſamt allen Neben⸗ 
arbeiten für eine Belegſchaft von 250 bis 270 Leuten anver⸗ 
traut war. Kuczera hat mithin wenigſtens die Arbeiten vor» 
wiegend geiſtiger Art unter Anleitung ausgeführt, was die 
Forderung auf Eingruppierung in Gruppe b der kaufmänniſchen 
Angeſtellten für ihn rechtfertigt. 

In ver Verhandlung hat die Klägerin die Klageforderung 
in der Weiſe beſchränkt, daß ſie die Berurteilung der Beklagten 
auf Auszahlung des Unterſchiedes zwiſchen dem Gehalt nach 
Gruppe a) und der Gruppe b) für die Zeit vom 1. 4. 1930 bis 
31. 3. 1932 an Buerg forderte unter Berückſichtigung der 
zwiſchen dieſen Gehaltsgruppen bezüglich der Steigerungsſätze 
und der ſozialen Leiſtungen in Betracht kommenden Unter⸗ 
ſchiede. Die Beklagte beantragte Abweiſung des Antrags aus 
dem Grunde, weil Kuczera zwar in der oben angeführten Zeit 
die Lohnliſten bearbeitet habe, daß er aber hierbei ſoviel ver⸗ 
ſchiedenartige Fehler gemacht und im allgemeinen ſo langſam 
gearbeitet habe, daß ſeine Eingruppierung in eine höhere 
Gehaltsgruppe nicht als gerechfertigt angeſehen werden könne. 

Zu Beweiszwecken wurde der Zeuge Alfred Gatzki, Schicht⸗ 
meiſter bei der Beklagten, vernommen, ebenſo wurde das durch 
die Beklagte an Kuczera bei ſeiner Dienſtentlaſſung am 30. 
Juni 1932 erteilte Zeugnis gewürdigt. 

Gründe. 

Zwar hat der Zeuge Gatzki ausgeſagt, daß Kuczera bei 
der Bearbeitung der Lohnliſten häufig und beträchtliche Fehler 
gemacht habe, daß er ihm habe helfen müſſen derart, daß der 
Zeuge mit der Arbeit des Kuczera unzufrieden geweſen jei, 
doch iſt die Tatſache ſelbſt, daß Kuczera mit der Bearbeitung 
der Lohnliſten beihäftigt war, zwiſchen den Parteien nicht 
ſtrittig, wird auch durch den Zeugen beſtätigt und rechtfertigt 
daher die Behauptung, daß es eine Arbeit iſt, die unter die 


„Monatsweiſer“ 
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Werbt den Unorganiſierten, 
wo ihr in trifft! 
Gelegenheit dazn bietet ſich jeden Tag, 


es liegt nur an Ihnen, Herr Kollege, 
ſie zu nutzen! 


griſch auf, Kameraden.! 


Qualifizierung der Gruppe b) der kaufmänniſchen Angeſtellten 
fällt, wie ja auch im übrigen die Beklagte ſie für andere, ähn⸗ 
liche Angeſtellte anerkannt habe. Der Umſtand, daß Kuczera 
ſchlecht arbeitete, kann keinen Einfluß haben auf die Anderung 
ſeiner Gruppierung und auf ſeine Einreihung in eine andere 
Gehaltsgruppe, da der Tarifvertrag ſich mit der Frage der 
Qualität der Arbeit des betreffenden Angeſtellten nicht abgibt 
und für den Fall ſchlechter Arbeitsergebniſſe irgendwelche 
Degradierung nicht vorſieht. Es war Sache der Bellagten, 
den Kuczera in die richtige Gehaltsgruppe, alſo in Gruppe b), 
einzureihen, und wenn er ſich hier als wenig fähiger Ange⸗ 
ſtellter erwies, ihm entweder überhaupt das Dienſtverhältnis 
zu kündigen oder ihn bei einer anderen Arbeit, die die Gruppe a 
der kaufmänniſchen Angeſtellten rechtfertigt, zu beſchäftigen. 
Wenn die Beklagte dies nicht getan hat, ſo muß ſie die Folgen 
tragen. Es geht hieraus auch hervor, daß die Arbeit des 
Kuczera doch vielleicht nicht ſo ſchlecht geweſen ſein muß, wie 
es die Beklagte und der Zeuge Gatzki behaupten, da Kuczera 
trotz allem bei ſeiner Beſchäftigung belaſſen wurde und ihm 
anläßlich der Dienſtentlaſſung ein vollkommen befriedigende 
Zeugnis ausgeſtellt worden iſt. dëi 

Der Einwand ſchließlich, daß Kuczera während der Bes 
ſchäftigungszeit bei der Beklagten ſich nicht über ſeine falſche 
Eingruppierung in den Gehaltstarif beſchwert habe, iſt uner⸗ 
heblich, da die Beklagte nicht einmal behauptet, daß Kuczera auf 
die gegenwärtig eingeklagten Anſprüche jedesmal a posteriori 
verzichtet habe, und man dies lediglich aus ſeinem negativen 
Verhalten nicht folgern kann. 

Dementſprechend wurde die eingangs aufgeführte Eni⸗ 
ſcheidung gefällt, wobei die Beklagte als die im Streit Unter⸗ 
legene zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt 


wurde. \ 
gez. Dr. Maik, Vorſitzender. 


Mitteilungen 


Deutſche Theatergemeinde. Die deutſche Theater: 
gemeinde ſpielt ſchon den zweiten Monat. Wie alljährlich, 
haben auch dieſes Jahr unſere Mitglieder beſondere Preis» 
ermäßigungen bei Erlangung von Mitgliedskarten der Deut⸗ 
ſchen Theatergemeinde. Die Stammkarte wird unſeren Kollegen 
für 3.— zl. und die Nebenkarte für 2. — zl. abgegeben. Der 
Preis für Nichtmitglieder beträgt 5.— zl. für die Stammharte 
und 3. zl. für die Nebenkarte. Stellenloſe Mitglieder, die 
noch von der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt Unterſtützung 
beziehen, zahlen für die Stamm» und Nebenkarte je 1.— zloty. 

Stellenloſe Kollegen, die bereits ausgeſteuert ſind, zahlen 
je 0,50 zloty für die Stamm» und Nebenkarte. 

Die Mitglieder der Deutſchen Theatergemeinde haben auf 
allen Plätzen eine Ermäßigung von 20 30 Prozent und außer⸗ 
dem das Vorkaufsrecht gegenüber den Nichtmitgliedern. 

Ferner empfehlen wir unſeren Kollegen die Zeichnung 
des Schauſpielabonnements. Hier tritt noch eine beſondere 
Preisermäßigung von 20 Prozent ein. 

Die Mitgliedskarten können durch unſere Geſchäftsſtelle 
beſtellt werden. 


| Tre N erg 


2 2 
Ein Platz frei? 
Jeder freiwerdende Poſten, der Ihnen bekannt wird, muß 
ſofort unſerer Kaufmänniſchen Stellenvermittlung gemeldet 
werden. Herr Kollege, ſo können auch Sie ein wichtiges 
Stück Gemeinſchaftsarbeit leiſten — Ihre ftellungslofen 
Kollegen werden Ihnen dankbar ſein. 


Alſo ſofort Meldung! 


s 
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Die Werbearbeit 


iſt ein Gebot der Stunde! 


Bis zum 25. Jauuut 1933 werden alle Werbungen doppelt 
auf die Werbeauszeichnungen unſerer Gewerkſchaft ange⸗ 
rechnet. Jedes Mitglied hat Gelegenheit eine Auszeichnung 
zu erringen. Deshalb müſſen Sie, Herr Kollege, jeden deutſchen 
Kaufmannsgehilfen und Qaufmannslehrling für unſeren Be⸗ 
ruſsverband gewinnen. Überall, in der Arbeitsſtelle, in allen 
Vereinen und Bünden, ja in allen deutſchen Gruppen iſt es 
Ihre Pflicht, neue Anhänger für den D. H. V. zu werben. 


Außerordentlich wichtige Beſtimmungen für un⸗ 


ſere ſtellenloſen Kollegen. Sorgfältig zu beachten! 
Wir bringen unſeren ſtellenloſen Mitgliedern eine Verordnung 
des Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 13. 6. 30 
'in Erinnerung, die aufgrund einer Verfügung der Angeſtellten⸗ 
verſicherungsanſtalt Königshütte in unſerem Gebiet ab 1. Ok⸗ 
tober v. Js. in Kraft getreten iſt Eine Reihe unſerer Kolle⸗ 
gen haben dieſe Vorſchriften vergeſſen, weshalb es notwendig 
erſcheint, noch einmal auf dieſe Beſtimmungen ausdrücklich 
hinzuweiſen. A 

Aufrechterhaltung der Rechte auf Penfionsieijtungen 

während der Arbeitsloſigkeit. 

Wenn ein Angeſtellter länger als 9 Monate arbeitslos 
iſt, muß er ſich beim zuſtändigen Arbeitsvermittlungsamt gemäß 
der allgemeinen geltenden Meldevorſchriften weiter regiſtrieren 
laſſen. Das Arbeitsvermittlungsamt trägt dann in die Ange⸗ 
ſtellten⸗Verſicherungskarte die Dauer der Arbeitsloſigkeit ein. 
Der arbeitsloſe Angeſtellte muß während der geſamten Dauer 
der Arbeitsloſigkeit alle 6 Monate der Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
anſtalt in Krol.⸗Huta eine Beſcheinigung des Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes vorlegen, in der die Unmöglichkeit, eine entſprechende 
Beſchäftigung zu finden, beſtätigt wird. 

Die Dauer einer durch Militärdienſt, Gefangenſchaft, In⸗ 
ternierung uſw. entſtandene Arbeitsloſigkeit trägt die Kranken⸗ 
kaſſe auf Wunſch des Verſicherten in die Angeſtellten⸗Ver⸗ 
ſicherungskarte anhand eigener Ermittlungen oder ihr vor⸗ 
gelegter Urkunden ein. 

Es iſt unter allen Umſtänden zu empfehlen, daß die 
Dauer der Arbeitsloſigkeit durch das zuſtändige Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt in die Angeſtelltenverſicherungskarten eingetragen 
wird. Jeder Kollege hat ja dieſe graue Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
karte in ſeinem Beſitz. Auch folgende Beſtimmungen wollen 
alle die Kollegen beachten, die nach Deutſchland abwandern. 

Wenn der Arbeitsloſe ins Ausland auszieht, muß er der 
Angeſtelltenverſicherungsanſtalt unter Vermittlung der zuſtän⸗ 
digen Krankenkaſſe eine Beſcheinigung des Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes vorlegen, aus der hervorgeht daß er innerhalb des 
nächſten Monats keine Ausſicht auf Erlangung einer entſpre⸗ 
chenden Beſchäftigung im Inlande hat. Dieſe Beſcheinigung 
braucht der ausreiſende Arbeitsloſe, um ſich das Recht zum 
Weiterbezug der Leiſtungen (Unterſtützung uſw.) zu ſichern. 


Abreißkalender für 1933. Der Deutſche Kulturbund 
Kattowitz gibt ſoeben im 5. Jahrgang den Abreißkalender 
„Deutſche Heimat in Polen“ heraus, der in 53 Bildern über 
die Leiſtungen des Deutſchtums in Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart berichtet. Jeder Deutſche ſollte ſeine in Polen angeſiedelten 
Volksgenoſſen und ihre Leiſtungen kennen. 

Der Kalender kann durch uns zum Preiſe von 4,50 zloty 
bezogen werden. Wir empfehlen unſeren Mitgliedern den 
Ankauf eines deutſchen Volkskalenders. 


veranſtaltungs⸗Anzeiger⸗ 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 
| Dienstag abends 8 Uhr im (bn) Hoſpiz, Monatsver⸗ 
verſammlung. Vortrag: „Praktiſche Beiſpiele aus 
—— — der Angeſtelltenverſicherung“. Geſchäftsführer 

Koruſchowitz. 

Außerdem findet im Monat November ein Vortragsabend 
für unſere Frauen ſtatt. Ein Lichtbildervortrag „Die Frau 
im Leben der Gegenwart“ iſt vorgeſehen. 


„Monatsweiſer“ 


7. Jahrgang. 


guten ftärkt Cure Gewerkſchaft! 


Werdet aktiv! Werbt neue Mitglieder Ihr dient 
Euch nur felbft damit! Werber an die Front! Es 
winkt der Sieg? us ? 


Königshütte. 

Mittwoch abends 8 Uhr im Hotel Graf Reden Monats⸗ 
d. Jr verfammlung. Vortrag des Koll. Jakutek über 

—— cl „‚Urbeitsdienftpfliht und Siedlung“. 

Sonntag, | nahm. 4 Uhr im Hotel Graf Reden. Märchen⸗ 
d. 13. Nov.] nachmittag für die Kleinen. 
Friedenshütte. 

Freita 1 abends 7,30 Uhr Monatsverſammlung b. Kaſperek, 
Friedenshütte. Bericht über Tagesfragen. Vor⸗ 

— trag: Geldverkehr, Geld und Wirtſchaft. 

In dieſem Monat iſt auch eine Beſichtigung der O. E. W. 
geplant. Näheres wird noch durch Rundſchreiben bekanntgegeben. 
Schwientochlowitz. 

Mittwoch abends 8 Uhr bei Brommer Monatsverſammlung. 
Kurzer Bericht über Tagesfragen Vortrag des 
— Kollegen Schneider, Kattowitz über: „Auf Fahrt 
durch die deutſchen Siedlungen in Galizien“ mit Lichtbildern. 
Unſere Mitglieder mit Angehörigen ſind herzlichſt eingeladen. 
Sonnabend.] nachm. 3 Uhr Treffpunkt in Chorzow. Beſich⸗ 
d. 26. Nov.] tigung der O. E. W. 
Bismarckhütte. 
| S abends 8 Uhr MonatsverJammlung bei Glodek. 
D Bericht über Tagesfragen. Lichtbildervortrag. 
— Näheres wird noch bekanntgegeben. 
Lipine 
ubends 8 Uhr, Monatsverfammlung bei Sobtzik: 
më in Lipiny, Vortrag Kollege Koruſchowitz: 
— JGeldverkehr, Geld und Wirtſchaft. 
Tarnowitz. 
Dien abends 8 Uhr, Monatsverſammlung mit Vortrag 
d. 22 9105 des Kollegen Koruſchowitz, über: „Geldverkehr, 
— — Geld und Wirtſchaft“ 

Die übrigen Ortsgruppen geben ihre Veranſtaltungen durch 
beſondere Rundſchreiben an. Wir werden unſere Kollegen 
rechtzeitig in Kenntnis ſetzen. 


Unſer Verbandsvorſteher, 


Kollege Hans Bechly, Hamburg 


N ſpricht am 
— ö Donnerstag, den 3. November 1932, 
ol abends 8 Uhr in Beuthen Oderſchl., 
E Promenadenxeſtaurant (am Stadtpark) 
über das zeitgemäße Thema: 


Der Kaufmannsgehilfe 
im autoritären Staate. 


Es iſt Ehrenpflicht für alle unſere Mitglieder, 
zu dieſem Vortragsabend au erfcheinen. 


Kollegen, venttanuniere Stellungsloſen! 


Meldet jede freie, zu beſetzende Stelle der Geſchäftsſtelle! 


> 
ran? 
— 


Für die Redaktion verantwortl. Leo Koruschowitz, Katowice, ul. Sw. Jana 10 
Druck: Kurier Sp. 2 o. p. Katowice. 


